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ErkIärung zur Vorbereitunq der Sanierung ssatzunq

Mit dem Beschluß über den Beginn der vorbereitenden Untersuchungen

im November 1990 erfolgte eine Beurteifung der Bausubstanz der Stadt

Hirschberg, die als FoLge hatte, ein Teilgebiet um den Stadtkern,

aber immer angrenzend an die damals noch produzierende Lederfabrik,
a1s S anierung sgebiet festzulegen, obwohl durch die unmittelbare

Nachbarschaft des Industriegebiets die ZieLe und Zwecke einer Stadt-
sanierung nur teilweise umgesetzt werden konnten.

Es begann die Durchführung einzelner Sanierungsmaßnahme n mit der Ge-

samtmaßnahme Rathaus und dem Wohn- und Geschäftshaus Marktstraße 22

sowie dem 1. Bauabschnitt des GinggäßIei.ns und wurde erfoLgreich

zuende gebracht.

Im Laufe der folgenden Jahre wurden eine große Anzahl von Sanie-

rungsmaßnahmen (siehe AufsteLlung der Sanierung smaßnahmen ) geplant

und umgesetzt, wozu detaillierte Vorunters uchung en erforderLich
waren.

Nach der Klärung der offenen Themen dunch den erfolgreichen Abschluß

des Rückbaus der Lederfabrik im Jahre 1997 und nachfolgender Abstim-

mungen zu Modalitäten und Finan zierungsmöglichk eiten einer geplanten

Nutzung, wurde die Größe und Ausdehnung des festzulegenden Sanie-

rungsgebiets "Altstadt" neu bestinrnt.

Von wej-teren vorbereitenden Untersuchungen nach § 141, Absatz (2)

BauGB konnte dann abgesehen werden, da im Laufe der Jahre eine FülIe
von Be urteil ungsunterlagen entstanden sind.
In einem Abschlußbericht über die vorberei-tenden Arbeiten und Unter-
suchungen werden diese Quellen zusanmengestellt .
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Bericht über die Gründe, die die f6rmliche Festlegung des

Sanierunqsqebiets rechtferti qen (nach § 143 Abs. 1 )

Die förmliche Festlegung des Sanierungsgebiete s ist das Besultat aus

den Ergebnissen der vorbereitenden Beurteilungen und den in der

Anlage (3 DIN A4-Seiten) dargestellten Zwischen schritten infolge von

Veränderungen, die sich in bedeutendem Umfang auf die städtebaufiche
Struktur der Stadt Hirschberg auswirken.

Die Abgrenzung des förmlich festgelegten Sa nierungsge biets auf das

nachfolgend genannte Gebiet wurde in dj-eser großfIächigen Form

gevräh1t, um einen größeren Erme ssenssp j,elraum für die Stadt für eine

zweckmäßi-ge Durchführung der Sanierun g smaßnahmen zu garantieren.

Das durch förmliche Festlegung bezeichnete Sanierungsgebiet setzt
sich zum ersten aus dem Gebiet des Stadtkerns mit den Bebauungen um

Ki,rche und Rathaus an l,4arktstraße, Kirchplatz, Hofer Str. und Schloß

und den davon ausgehenden Straßenzügen der Bahnhofsstraße, des Brun-

nenplatzes mit anschließender Gerberstraße bis einschließ1ich der

Lobensteiner Straße und dem Siedlungsqebiet an der WaId- und Jäger-

straße zusanmen.

Im Kernbereich der Stadt sind städtebaul-iche Mißstände in konzen-

triertem Umfang vorhanden, vorrangig a1s Sicherungs- und ordnungs-

maßnahmen sowie einzelne bauliche Gesamtmaßnahmen zur ErhaLtung der

städtebaulichen Struktur des historisch gewachsenen ortskerns. In
den anschließenden Hauptstraßen zeigen sich punktuell verstreute Sa-

nierungsmaßnahmen.

Vier Betriebe müssen langfristig aus dem San ierungsge biet ausgela-
gert werden.

Diese l,Iaßnahmen der Eeseitigung städtebaulicher Mißstände soLlen zur

ErhaLtung und Verbesserung der Bausubstanz beitragen. Die Verbes-

serung der Infrastruktur und der Erschfießung durch die Sanierung

und die Errichtung von StÜtzmauern, Erhaltung und Sicherung von Fuß-

wegen und -steigen, Straßen- und Platzgestaltu ngen einschl. der Flä-
chen für den ruhenden Verkdhr stel1t sidh als bestimmender Faktor

für das förml-ich festgelegte Sanierungsgebiet Altstadt dar.
Die Umsetzung der anstehenden Aufgaben kann nur über das Instrumen-

tarium der städtebauh-chen Sanierungsmaßnahme und eines Städtebau-
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förderungsprogranms, des Bund-Länder-Programms fÜr städtebauliche

Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen, erfolgen.

Der Sanierungs zeitraum von 15 - 20 Jahren j.st fÜr dieses Gebiet

realistisch, um eine umfassende Durchführung der Maßnahmen zu garan-

tieren.
Ei-genmittel der Stadt werden für den Du rchführungszei-traum im Haus-

hal-t der Stadt eingestellt.
Maßnahmen privater Bauherrn sind nur dann förderfähig, wenn sie mit
den Sanierungszj.elen übereinstimmen und deren Ei.genmittel al-s Anteil
zur Finanzierung zur Verfügung stehen.

Die Versorgungsträger sind entsprechend der gesetzJ-ichen Grundlagen

verpflichtet, sich an der Finanzierung zu beteiligen.
Andere öffentliche Aufgabenträger, z.B. Denkmalpflege, werden bei
Bedarf dazu angehal-ten, sich mit l,littel-n an der Finanzierung zu be-

teiligen.
Zum zr.,eiten umfaßt das förmlich festgelegte Sa nierungsge biet die
Flächen der ehemaligen Lederfabrik, die durch eine Rückbaumaßnahme

im Jahre 7997 zur Verfügung stehen. Es handelt sich dabei um zusam-

menhängende Flächenbereiche , gruppier;t um die ehemalige Saalgasse

und die Gerberstraße.

Unmittelbar anschließend an den Stadtkern mit der historisch gewach-

senen Bebauung anbindend, sich von der Lobensteiner Straße bis zum

Saal-eufer ausdehnend und an der Bebauung Jägerstraße und oberhalb
der Fläche der ehemaligen Lohmühle abschließend, bil-det dieses Ge-

biet eine Auffül1ung des innerstä dtis che n Bereichs.

Die förmliche Festlegung des Sanierungs gebiets in diesen Abgren-

zungen ist notvrendig zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen
Entr^/icklung im Anschluß an den Stadtkern, zur Erschließung des Ge-

fändes, im besonderen zur tdiederherstell ung der alten Stadtstruktur
mit ehemaligen Straßen- und Wegebezlehungen einschließlich der Rena-

turierungsmaßnahrnen äm Saaleufer.

Eine Eetriebs verla gerung vrurde berei-ts durchgeführt.
Für di-e aus dem Sanie ru ngsgebiet Altstadt 1ängerfristig auszulagern-
den Firmen sj.nd im Gerverbegebiet "Kieß1ing'' Ffächen vorhanden.



Beqründunq für das geuähfte Verfahren (§ 142 Abs. 4)

Wahl des vereinfachten Verfahrens fÜr das Sanierungsgebiet

"Altstadt"

Die Sanierungsmaßna hme im Bereich "Altstadt" wird im verej-n-

fachten Verfahren durchgeführt. Dieses Verfahren wird gewählt, da

für die zügige Durchführung der Sanierung die besonderen sanie-

run g srechtlichen Vorschriften des Dritten Abschnitts nicht zut

Anwendung konmen müssen, und die DurchfÜhrung durch diese

Verfahrenswahl nicht erschvJert wird.

Im Sanierung sgebiet "Altstadt" befindet sich in konzentrierter
Form im 0rtskern und an den anschließenden Hauptstraßen stark sa-

nierungsbedürftiger Gebäudebestand der l,lohnungsgesellschaft mbH

infolge jahrelang aufgetretenen Reparaturstaus. Der Anteil der

unrentierlichen Kosten ist inrnens hoch, d.h. die Einnahmen fÜhren

in angemessener Zeit zu keinem positiven Ergebnis.

Da diese Gebäude überwiegend zur l,,iohnnutzung vorgesehen sind, be-

uirken die geplanten Erneuerung smaßna.hmen keine erheblichen Bo-

de nwertsteigerungen . Die Mitwirk ung s bereitschaft der VJohnungsge-

sellschaft ist gegeben. Sie ist als öffentlicher Bedarfsträger
anzusehen, da dj.e Stadt Hirschberg 100%iger Gesellschafter ist.
Das vereinfachte Verfahren ist gerechtfertigt.

l,leitere Sicherungs- und durchgreifende Modernisierungsmaßnahmen

in dlesem Bereich sind an Gebäuden, die in der Hand von pri-
vaten Eigeötümern sind, erforderlich. Die Durchführung erfolgt
auf freivrilliger Basis und unter dem Einsatz des notwendigen Ei-
g enfinanzierungsa nteils .

Die Stadt stützt sich auf bzw. initiiert bestehende starke Er-
neuerungskräfte bei der Erhaltung und FortentvJic klung der lrlohn-

nutzung, der Erhaltung der städtebauLichen Struktur und typischen
Ge staltung smerkmale . Bodenwertsteigerungen treten in den selten-
sten Fäl-fen dabei auf.
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Maßnahmen, die sich aus dem Sani-erungsziel - Verbesserung der

Verkehrs struk tur - ergeben, liegen vorwiegend im öffentlichen Be-

reich. Eventuell sich aus deren Durchführung ergebende Vorteile
können durch Beiträge nach dem Komnun a1a bga b enge setz abgeschöpft

vrerden. Hitbetroffen davon sind Ordnungsmaß nahmen für Fußwege und

Fußstej.ge einschließlich Stützmauern.

Die genannten Betriebsverfagerungen so11en ausschließ1ich auf

freivrilliger Basis und durch Anreizförderung erfolgen. Soweit

sich bei den Eigentümern entgegen dem derzeitigen Erkenntnisstand

tatsächlich erhebliche s a nj-erung sbedin gte l,Jertsteiger un ge n erge-

ben sollten, v,ri11 die Gemeinde diese bei der Bemessung der Ent-

schädigung s leis tungen oder der Festsetzung der pauschalen Moder-

nisierungsfördärung berüc k sichtigen .

Aus den vorstehenden Darlegungen ergj-bt sich, daß di.e Anwendung

der besonderen sanieru ng s rechtl"ichen Vorschriften der §§ 152 bis
156 BauGB nieht erforderlich ist.

Auf der a1s Folge der Rüc k baumaßnahme..der ehemaligen Lederfabrik
entstandenen unbebauten F1äche von ca. 11 ha im Zentrum de! Stadt
solf zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung

im Anschl-uß an den Stadtkern die alte Stadtstruktur r.rieder neu

geschaffen bzvr. die städtebaufiche Struktur erhalten und weiter-
entr,rickel-t r.rerden.

Dafür ist die Anvrendung des vereinfachten Verfahrens ebenfaLfs

zulässig und geeignet, da das Gebiet größtentei.ls unerschlossen

ist und eine Umlegung entstehender Erschl ießung sk osten auf die
zukünftigen Gr und stüc k seigentümer erfolgt.
Als r.reiterer Grund r,rird angeführt, daß die Erreichung des Sa-

nierungsziels, in dem Falf die Bebauung der Ffächen der fndus-
triebrache, im kommunalen Interesse liegt.
Die Grundstücke rverden kostendeckend weiter verä ußert , Städtebau-

förderung smitte I sind für die öffentl-ichen Fl-ächen, vor al}em

GrünfIächen, vorge seh en .
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Sanierungsgebiet "Altstadt'
Städtebaufiche SanierungsmaBnahrEn, Sanierungszi.ele

und -zwecke emäB § 136 BauGB

1. Sanierungsziele und -zr.recke

1.1, Die Besei,tigung der städtebaulichen Mißstände verbunden mit
der Sicherung erhaltenswerter städtebaulicher Strukturen
gilt a1s Grundprinzip der Sanierungsziele .

Zum zweiten ist ein umfangrei,ches wesentliches Sanierungs-

ziel die Sicherung einer geordneten städtebaulichen Entwik-

klung auf dem Gelände der ehemaligen Lederfabrik, das sich
unmittelbar an den historisch gewachsenen ortskern an-

schließt und die Verbindung zum Saaleufer herstellt.
Damit verbunden ist die Erschließung im Sinne der l,rliederher-

stellung der alten Stadtstruktur mit ehemaligen Straßen- und

l.Jegebeziehungen einschl. der Renaturierungsmaßnahmen am

Saaleufer.

Die Punkte 1.1 und 1.2 beinhalten a1s Verallgemeinerung nachfoL-

gende Ziele, die dem Wohf der Allgemeinheit dienen und dazu bei-
tragen so11en, daß

die Wohnverhältnisse durch Verbesserung der bauLichen

Struktur der Bausubstanz fortentwickelt werden, was Be-

lichtung, Besonnung, Be1üftung, Zugängigkeit der Gebäude

und Grundstücke anbetrifft.

die städtebauliche Struktur in ihrem historisch gewach-

senen Bahmen erhalten wird und damit verbunden die alte
Stadtstruktur auf den Rückbauflächen der Lederfabrik vrie-
der entsteht.

mit der Erhaltung und Verbesserung der Bausubstanz typi-
sche Ges ta ltung smerkmale der Gebäude und Außenanlagen, wie

auch oberflächen der Straßen und Wege erhal"ten, bzw. neu

belebt \rerden, um das orts- und LandschaftsbiLd zu verbes-

sern und den Erfordernissen des Denkmalschutzes Rechnung

zu tragen.

a

b

C
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d durch infrastrukturelle Verbesserungen und Anpassung der

Ver- und Entsorgungsei,nri.chtungen an den derzeitigen
Stand der Technik in Verbindung mit den Zie1en und Mög-

fichkeiten der Er sc hLleßungsträger eine Verbesserung der

Wohn v e rhä ltn i s se entsteht.

durch Maßnahmen, z.B. auch Verlagerung von, die t^,ohnfunk-

tion störenden, Handwerks- und Gewerbebetrieben und ande-

ren Maßnahmen, z.B. der Gestal-tung der Oberffächen und

Gestaftung des Landsch aftsbildes (2.8. bei der Benatu-

rierung des Saaleufers) die Stadtökologie und den Lärm-

sehutz zu verbessern.

durch Erhaftung der Verkehrswege und fußIäufigen Verbin-
dungen innerhafb der Stadt und in Anbindung an überört-
Iiche Verkehrs- und Wanderwegenetze ej-ne Verbesserung der

Verk ehrsstruktur erreicht wird.

g. durch Auslagerung von störenden Handwerks- und Gewerbebe-

trieben eine Verbesserung der Wohnbedingungen geschaffen

wird.

e

f

I
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2. SanierungsmaBnahnren

Die Reihenfol-ge der Aufzählung der einzeLnen Sanierungsmaß-

nahmen steht in keinem Zusammenhang zu Priorität und geplan-

tem Durchführung s zeitraum der Maßnahmen.

Rahmenplanung für einen Teil des Stadtgebiets von Hj-rsch-

berg mit den FLächen der ehemaligen Lederfabrik (F1äche des

förmlich festgefegten Sanierung sgebiets )

Entvrurf der Fahmenplanung li,egt in drei überarbeiteten Va-

rianten bei der Stadtverwaltung vor, die erste Bürgerbetei-
ligung wurde durchgeführt.

Feuerwehrhaus Gerberstraße 13

- Dachdeckung und Fassade -
Die l4aßnahme ist durchgeführt und abgeschlossen.

Ku lturhaus

- Fassade und Umfefd -

Wohnhäuser, die sich im Besj-tz der Wohnungsgesell schaft mbH

befinden, als ehemals städtische Wohnhäuser und Wohnhäuser

der ehemaligen Lederfabrik mit der Notwendigkeit der Durch-

führung von Sicherungsmaßnahmen, umfassenden l,lodernisie-
rungsmaßnahmen oder Fa ssa denarbeiten .

Eine Dokumentation über den Gebäudebestand und die erforder-
l"ichen Maßnahmen der Sanierung liegt vor,
Ein Teil der geplanten Maßnahmen wurde bereits durchgeführt,
bzvr. befindet sich in der Ausführung

- Sanierung der blohnanlagen in der Wald- und Jägerstraße,

-Gerberstraße8-10

Einige Gebäude wurden verkauft und von den neuen Eigentümern

berei-ts saniert (Häuser in der Ern st-ThäImann-Str . ) .

Planungen für die Gebäude Marktstraße 17 und 19, Karl-Lieb-
knecht-Straße 1, Bahnhofstraße 21 liegen vor.

2.4.
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5. Zukünftiges Ledermuseum in der Saalgasse

- Gesamtmaßnahme -
Es fand bereits zum Teil eine Sanierung der Innenräume

statt. Fenster wurden teilweise erneuert.

z. a 0rdnungsmaßnahme Ginggäß1ein

3 Bauabschnitte sind fertiggestellt, noch 2 Bauabschnitte

sind durch zuführen

2, 7. Ordnungsmaßnahme Schloßgasse

2 Bauabschnitte fertiggestellt, 1 Bauabschnitt ist noch

durchzuführen

2. 8. Ordnungsmaßnahme Neugestal-tung von Gehwegen

- Gehweg Bahnhofstraße fertiggestellt

Planung und Durchführung der Gestaltung der Straßen, l,'lege

und Freiflächen des Bereichs Markt - Kj-rchplatz mit Umfeld;

1. Bauabschnitt Markt fertigestellt

2,10. Ordnungsmaßnahme Stützmauern und Gehweg B 90, Hofer Str.
- Maßnahme abgeschlossen -

2.11. Straßen und Gassen am gesamten Schloßberg einschLießIi-ch

Stützmauern und Treppenanlagen

2.12. Planung und Durchführung der Gestaltung des innerstäd-
tischen Grünbereichs am Ehrlich ba c h

2.13. 0rdnungsma ßn ahme Gassen und Wege einschl. Stützmauern

Gebiet Brauhausgasse - Kirchplatz

2.14. Sanierung der Vil1a Knoch, derzeit Kindergarten

- Gesamtmaßnahme -

2.15. Schloßanl-age mit trlallanlage auf dem Schloßberg

2.15. Ord nu n g sma ß n ahme AmtsgerichtsvJeg

I

I



Seite:5

2.17. Betriebsumla gerung der Fa. Kothmann aus dem i-nnerstäd-

tischen Grünbereich auf eine Ersatzfläche

2.18. Betriebsumlageru ng der Dachdecker e.G. aus dem GeLände am

Brunnenpl-atz im innerstä dtischen Grünbereich auf eine Er-

satzfläche

2.19. Maßnahmen zur 0rdnung des Grundstücks auf dem Ge1ände der

ehemaligen Fa, Bittler-Bau an der Lobensteiner Str,,
F1urst. -Nr. : Teil von 364/1

2.20. Betrie bsumlagerung der Schmj-ede und Schfosserei Frank,

Gerberstraße 2

2.21. Jugend- und Vereinshaus

- Gesamtmaßnahme Sanierung und Umbau -
1. Bauabschnitt abgeschlossen, gegenuärtig wird 2, Bauab-

schnitt durchgeführt

2.22. Yetlagerung der Fa. Burkhardt aus dem Gebiet afs struktur-
wirksame städtebauliche Maßnahme.

Maßnahme ist erfolgt, Ersatzstandort im Gewerbegebiet

"Kießling "

2.23. BebauungspLan Gebiet "Saalgasse - Gerberstraße"

2.24. Grunderwerb der öffentlichen F1ächen Gebiet

"SaaLgasse - Gerberstraße "

2.25. GestaLtu ng ss atz ung
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LTBBE ,EI(,.FIG.E.FI VON ITT RSCIIE'EIAG -
aof der Grundl-a57e des Baugese tzbuches, der Baunutzungsver-
ordnung und anderer rec h tsvetblnd ) ichet Festiegungen erfoigt
dieses Schreiben an Sie.

Det ßürg:erbrief gibt fhnen alnen Rahte ?ör ünd dia Orien-
tierüng, nonit Sie persön1ich zur UntergtOtzun{ der Stadtver-
Haltunq; dazu beitra{en können, die Stadtentpickluntr auf allert
.Ebenen positiv zu beeinfLussen.

Die Erneuorung in KTeinstEdten hat das Ziel:
Erhaltun{ genachsener S tad tstrukt.uren bzs. llach-
enpfinden zerstörtet Bereiche

ilodernisierung der Gebäudesubstanz in llohn- bzp.
geHerb1ichen Bdte7dh-

Or t.b i ldpf )ege und RetitalTelerung
per tvo ) L o r B au suba t anz

histor isc lt

Planüng: des Vorkehrsnetres, auch Verkehrsberuhi-
gung und nachfol$endor S traßenbau

P)anun57 det An lsgen für llasgerversor8[ung und ßnl:-
vässerung und anschließenddt Bauaaßnahnen.

Gestaltung von Grün- uhd ßtholungsan laglen sonie
SchaffungJ von lllttolpunkten daa atädtlschen Lebens

Un dlese Kriterien zu erfü1len, pird 6jho Gestd l tunß:ssatzung:
für das historische Nernglebiet dee Sanlltuh4sseb I e tes erar-
beitot, es unfaßt die Berdicho l{arktsttb,Bct Eltchplatz, llin-
ke1, Xart-Liebknecht-Str,r Gtnegeßlein) felle der Bahnhots-
und ltofer Str., Schlo§ und Bebauüns ddtuntc,..
Fär die neuen sepfanten Bebauungsgeble td §erden Gestaitun{s-
gtundsä tze festgefegt.

Für das ibrlga Stddtgobltt söllcn dlc neohfolgend Eendnnten
Erlterlen l{a9stab für Sle, llebo Btt$or Eein, dle oben ge-
ndnnten ZloLe der städtebaullchen Etnauafl)hEl zu erfilllen.
- Das Stadtbild von tlTrschberg Pretlen öft ltäusor nit

stidtischen, seltener aiL 1änditöhöD Chätäkter. Den ist bei
j,edcr einz.elnen Baunaßndhie Rechnün§ 2ü tra,gen,

Garagen: sind der jeneTligien Bebdüun{ dri.zupassen, Vorzug
ist (auch bet FettiEteilgdräCen ) den Satteidach zü

4Jcbe n

Dächer: - Sntteldach ist typischö Dachfora
ublich sind auch llajn- bm. Krijppejna/.ndach,
Hansard- und Zeltdach, itark geneigtes Pultdach

1 b t(

l
l



- Dachaufbauten, besonders ä)s Daclqauben borei-
c lte rn das Stadtbild

Fassaclen:

Ungebende Elenent.o:

- Tore:

EinfriedunEen:

llof f ltlchen:

Griirt ll I äclten und
Bept lan zunE[ :

Dncltnc igung: 30o - 45o

I'u tzfassade : in vielen Ärten nögl iclt,
Absetzen deg SockeLs,
Gesinse n6§ltchst erltalten,
Äbstihhün4l der Fdrbq:ebung
nit dar Stadtverwai tung

t{anrlverkleidung: *enn notrendiE hinterlüftete
ietterschutrschalc, Schiefer
(oder Nongischieler blau) sind
twlsch,
ÄbstlnnünC der Farbgebung nit
der Stadtvetvdftün§

Fnalrpcrk: Erhalten und Sichtbarnnchen,
Henn sdn Totungs?ürd iE

- Fe rtster: die ütspt0n9iiche Forn rrdrett
Fenstet ia stehenden Fornat nit
Sprossen te L lun{, bel Abstinttntr
Flrd vort Fa1l n Fall entschle-
den, ob äül Sprossung verzich-
tet nerdon kann

Socke.l: Naturstalltu ödar Putzsockel,
Äbstinnün{ bel Verblenduns nit
Naturst6ln- oder Spai tkiinkern

llau-se insänge : ursprün*lTcha Forn erha.l ten
und nachevvfinden, Ilolz erhält
VorzuE

Dachdeckung: Schiefer,
ge1 (rot,

Kunstschieler oder Z ie*
braun )

Holz oder sohniedeeisern

je nach Lase S te lnaau ern
(Natür- odet Kunststeln ), llolz-
und auch lletd) 1,t äune

Pfldnzen der Ungebung nDtzen,
Yorzugl füt Laubsehö12o,je ndch Haustyp Steingärten,
B au e rndär ten

n
I

IIa tu rs teln - odor ßetonverbund-
pfLaster



r
I

Verlartf dcr
llcLtera: Verlauf

G en dc hso
anordnen

5an ieren
(2.

typ i sclte
lle iden )

und
B.

iüf Efestalten<le l)etails des Hauses ist besonderes Äugennerk
zu ricltLen:

Aupenja-Iousien sind in Ärt und Farbe den Gesant-
bilcl anzupassen

Harkisen sind besußt einzusotzen

ß)nnenkästen

Hül.ltonnen versteckt oder geordnet aufstefien

Außcnbefeuchtun4skdrper, olnladende EinE:an8:s-
zon e

Bei baulichen Veränderungon Häre es vünschenssert, genn Biir-
Eier über das Bau an t ragsverfdhten hinaus eng: ait der Stadtver-
Haltungl zusannenarbeiten tütden, un spdtore Korrekturen zu
verneiden -

f{lr danken fhnen für fhr Enga-gonent für olne schöno,
auf lobende Stad t llirschberg.

Hirschberg, in Juni 1991

n i eder-

a 6p,
4.

Rild l{or Flohl
EoEA:.rr-iEc-t
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